






Die Geschichte des Waldgebiets „Die Tanne“ kann bis ins Hochmittelalter zurückver-
folgt werden. Nach Streitz (1967) war das Gebiet zu dieser Zeit vollständig entwaldet, 
worauf eine umfangreiche Dünenbildung einsetzte. Der Anbau der Wald-Kiefer begann 
im 16. Jahrhundert und hatte im 18. Jahrhundert die endgültige Ausdehnung erreicht.

In den Kiefern-Forsten auf kalkreichen Dünensanden entwickelte sich ein sehr artenrei-
cher Waldtyp mit vielen lichtbedürftigen und trockenheitsresistenten sowie Rohhumus 
bevorzugenden Arten. Durch die bis ins 19. Jahrhundert intensive Streunutzung erhielt 
sich auf dem nährstoffarmen Standort ein offener Waldtyp. Nach Aufgabe der Streunut-
zung im 20. Jahrhundert veränderte sich die Nährstoffsituation, Laubgehölze nahmen 
zu und es setzte eine Entwicklung in Richtung der natürlichen Vegetation ein, für die 
ein Traubeneichen-Wald mit eingestreuter Wald-Kiefer (Streitz 1967) angenommen 
wird. Die lichtbedürftigen Arten wurden mehr und mehr auf Waldrandbereiche zurück-
gedrängt. Heute sind die Stromleitungstrasse, die teilweise offen gehalten wird, und 
die Ränder breiter Schneisen letzte Refugien. Besonders gute Bedingungen für Arten 
der Mager- und Steppenrasen sind auf den verbliebenen militärischen Übungsgeländen 
vorhanden.

Begleitflora

Das Typusmaterial der Potentilla incana wurde auf einer flachen Flugsanddüne gesam-
melt, die sich in südwest-nordöstlicher Richtung erstreckt. In einer Ausdehnung von 
etwa 40 × 20 m² ist hier die Kopflauch-Haarpfriemengras-Gesellschaft (Allio-sphae-
rocephali-Stipetum-capillatae) entwickelt (Korneck 1974). Der Artenbestand ist in der 
Tabelle 1 erfasst.

In der Umgebung der Wuchsortes kommt auch Potentilla incana × neumanniana 
(P. subarenaria) vor.

Abb. 3: Das Waldgebiet „Die Tanne“ bei Darmstadt zu Beginn des 19. Jahrhunderts und 
heute, Maßstab 1:85.000. (Kartenerstellung unter Mithilfe von Michael Thieme)
Grundlage ist die Karte von dem Grossherzogthume Hessen 1:50.000 aus dem Jahr 1831. 
In der Mitte liegt das geschlossene Waldgebiet „Die Tanne“. Überlagert sind einige heutige 
Landschaftsstrukturen: Siedlungen (schräg schraffiert), wichtige Verkehrswege außerhalb 
der Siedlungen: Autobahnen, Bundesstraßen und Eisenbahnstrecken, offene Sandflächen 
des Militärübungsgelände südlich des Autobahnkreuzes mit dem Wuchsort der Potentilla 
incana, Mülldeponie (breit schraffiert) östlich des Autobahnkreuzes.



Tabelle 1: Begleitflora von Potentilla incana am Wuchsort der Neotypus-
Aufsammlung 

Ajuga genevensis 
Allium sphaerocephalon 
Alyssum alyssoides 
Arabidopsis thaliana 
Arabis glabra 
Arenaria serpyllifolia subsp. serpyllifolia 
Berteroa incana  
Bromus hordeaceus subsp. pseudothominei 
Bromus tectorum 
Calamagrostis epigejos 
Carex caryophyllea 
Carex hirta 
Centaurea stoebe subsp. australis  
Cerastium arvense subsp. arvense 
Cerastium semidecandrum 
Cytisus scoparius subsp. scoparius 
Draba spathulata 
Echium vulgare 
Erigeron canadensis
Erodium cicutarium 
Euphorbia cyparissias 
Galium verum subsp. verum 
Helianthemum nummularium subsp. obscu-

rum (fruticans) 
Helichrysum arenarium subsp. arenarium 
Herniaria glabra subsp. glabra 
Hieracium pilosella 
Hypericum perforatum subsp. perforatum 
Jasione montana subsp. montana 
Koeleria glauca 
Koeleria macrantha subsp. macrantha 
Luzula campestris subsp. campestris 
Medicago minima 

Oenothera [species], Rosetten 
Ononis repens subsp. procurrens 
Petrorhagia prolifera 
Phleum arenarium subsp. arenarium 
Phleum phleoides 
Poa angustifolia 
Poa bulbosa 
Poa compressa 
Potentilla argentea 
Potentilla incana 
Potentilla subarenaria  
Quercus robur subsp. robur, juvenil 
Rumex acetosella subsp. acetosella (tenui-

folia)
Salsola tragus subsp. tragus  
Saxifraga tridactylites 
Sedum acre 
Senecio vernalis  
Setaria viridis 
Silene conica subsp. conica 
Silene otites subsp. otites 
Stipa capillata 
Thymus pulegioides subsp. pulegioides 
Trifolium arvense subsp. arvense 
Trifolium campestre 
Verbascum [species], Rosetten 
Veronica arvensis 
Veronica verna subsp. verna 
Vicia lathyroides 
Viola tricolor subsp. tricolor 
Vulpia myuros 

Verbreitung in Hessen

Das rezente und historische Areal der Potentilla incana in Hessen umfasst sieben Teil-
gebiete in Südhessen. Davon abgesetzt besteht ein isoliertes Vorkommen in Nordhessen 
im Raum um Korbach (Nieschalk & Nieschalk 1958, Becker & al. 1997). Ein Teil der 
Angaben dürfte sich auf die dort häufige Hybride P. incana × neumanniana beziehen. 
P. incana kommt aber zumindest, wenn auch nur in geringer Zahl auf dem Kleinen 
Mehlberg vor (4720/34).



Die übrigen Vorkommen in Hessen haben geringe Ausdehnung:
■ Viernheimer Dünengebiet, selten in 6417/13, 23 und 32 (Buttler & Stieglitz
 1976).
■ Frankfurter Stadtwald, früher zerstreut von 5917/14 bis 5918/13, Erstfund von 
 Scherbius beim Schwengelsbrunnen (5917/24, siehe oben), heute meist ver-
 schollen, nur noch an der Hinkelstein-Schneise (5917/14) zuletzt 1985 durch
 Andreas König  bestätigt (mündliche Mitteilung); 
■ Bieberer Berg bei Offenbach (5918/22, erste Angabe von Fresenius 1832), 
 durch Kalksteinabbau erloschen. 
■ Nach Cassebeer & Theobald (1847) „bei Okriftel (Fuckel)“ (? 5916 oder 
 5917), unklare Lage und ohne Bestätigung.
■ Falkenberg zwischen Hochheim und Flörsheim (5916/34, erste Angabe von 
 Fuckel 1856), durch Kalksteinabbau erloschen.
■ Nordwestrand der Wetterau, von Dosch & Scriba (1887) für Lang-Göns
 (5517/2), Ebersgöns (5517/23) und Ziegenberg (5617/2) angegeben, eine Be-
 stätigung steht aus.

Vegetationsaufnahmen mit Potentilla incana von den hessischen Vorkommen haben 
Korneck (1974) und Storm & al. (1998) veröffentlicht.
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Das größte Vorkommen befindet sich heute im Raum Darmstadt. Das Areal reicht vom 
Rotböhl bei Gräfenhausen (6017/41, Korneck 1974) im Norden bis zur nördlichen 
Bergstraße bei Bickenbach (6217/24, Hillesheim-Kimmel 2001) im Süden mit einem 
deutlichen Häufungszentrum im Waldgebiet „Die Tanne“ und den westlich angrenzen-
den Dünen. Die Verbreitung im Stadtgebiet Darmstadt hat Jung (1992) in einer Raster-
karte dargestellt.
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